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Teil A - BEGRÜNDUNG 
 
 
 

1.0 Anlass der Planung  
 

Zweck der Aufstellung des Bebauungsplanes (verbindlicher Bauleitplan) ist die 
Schaffung von Festsetzungen mit Angaben über die bauliche und sonstige Nutzung der 
Flächen in dem bezeichneten Gebiet. 
Diese Festsetzungen bilden die Grundlage für die Beurteilung und Genehmigung der 
Baugesuche. 
Die Aufstellung von Bebauungsplänen wird von der Marktgemeinde Wegscheid in 
eigener Verantwortung durchgeführt. Das Verfahren selbst ist im Baugesetzbuch 
geregelt. 
 

Die bestehende Fachklinik Schlehreut ist in den letzten Jahren sehr stark gewachsen 
und muss deshalb erweitert werden.  
Der Bebauungsplan sieht aktuelle und zukünftige Entwicklungsmöglichkeiten vor.  
Deshalb die Aufstellung eines Bebauungsplanes, um entsprechende 
Erweiterungsmöglichkeiten auf den Flur-Nr. 347, 348, 349, 350/1 (jeweils Gemarkung 
Möslberg) sowie Flur-Nr. 1258 (Gemarkung Wegscheid) und Flur-Nr. 1992 (Teilfläche – 
Gemarkung Wildenranna) zu erreichen.  
 

Am 13. September 2018 hat der Marktgemeinderat des Marktes Wegscheid die 
Aufstellung eines Bebauungsplanes für ein Sondergebiet -  nach § 11 Abs. 1 + 2 
BauNVO „SO Fachklinik Schlehreut“ beschlossen. 
 

Der Flächennutzungsplan wird mit Deckblatt Nr. 45 im Parallelverfahren ebenfalls 
geändert.  
 
 

2.0 Planungsgebiet und Größe  
 

Der Bereich des Bebauungsplanes betrifft eine Fläche, welche im Flächennutzungs-
plan als „Wegscheider Sanatorium“ eingetragen ist.  
Große Teile davon sind Waldflächen. 
Diese Flächen insgesamt sollen für das künftige Sondergebiet „SO Fachklinik 
Schlehreut“ ausgewiesen werden.  
 

Das Gebiet wird wie folgt umgrenzt: 
 

Im Norden: Waldfläche   
 

Im Osten: „Stierbach“ sowie Wiesenflächen der Flur-Nr. 1264 + 1262 
 

Im Süden: Waldfläche der Flur-Nr. 1992 (Gemarkung Wildenranna) 
 

Im Westen:   „Schlehreutbach“ 
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Das Planungsgebiet enthält folgende Grundstücke: 
 
Flur-Nr. 347, 348, 349, 350/1 (jeweils Gemarkung Möslberg) 
Flur-Nr. 1258 (Gemarkung Wegscheid)  
Flur-Nr. 1992 (Teilfläche – Gemarkung Wildenranna) 
  
Größe des Planungsgebietes beträgt  5,5686 ha 

 

 

Flächennutzungsplan 
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3.0 Hinweise zur Planung und Planungsziele 
 

Der Bebauungsplan „SO Fachklinik Schlehreut“ dient dazu, die planungsrechtlichen 
Vorraussetzungen für die Errichtung von Klinikbauten und deren Erweiterungen zu 
schaffen.  
 
 

4.0 Konflikt Sondergebiet – Wohnbauten  
 

Die Fachklinik ist völlig abgelegen.  
Keinerlei Wohnbauten in nächster Umgebung.  
Es handelt sich hier um eine autarke Struktur; umgeben von Wald- und Wiesenflächen.  
 
 

5.0 Gelände- und Bodenverhältnisse  
 

Das Plangebiet ist nach Süden geneigt.     
Die Höhe über Normal Null (NN) liegt bei ca. 615,00 m ü. NN – 605,00 m ü. NN. 
 

Das Sondergebiet ist bereits sehr stark in den Rändern bewaldet und im Innenbereich 
stark begrünt.  
Zusätzlich werden in den textlichen Festsetzungen  weitere Eingrünungen im Innen-
bereich vorgeschrieben. 
 

Die Baugrundstücke im Plangebiet weisen gewachsenen, bindigen und tragfähigen 
Boden auf. 
 
 

6.0 Flächenausweisung / Nutzungen 
 
Die bisher als Fläche für „Wegscheider Sanatorium“ dargestellte Änderungsfläche  
wird zukünftig als Sondergebiet nach § 11 BauNVO dargestellt. 
Eine sehr starke Einrahmung der eigentlichen Sondergebietsfläche ist bereits gegeben. 
Zusätzliche Bäume und Sträucher sollen noch gemacht werden.  
 

Folgende Nutzungen gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO sind zulässig: 

 Klinik für Psychosomatik und Suchtkrankheiten mit Nebenanlagen wie Turnhalle, 
Sportanlagen, Kindertagesstätte, Waldkindergarten, betriebszugehöriges 
Wasserkraftwerk, betriebszugehöriges Heizkraftwerk  

 Kurklinik für Mutter-Kind als Nebenanlage  

 Beherbergung von Angehörigen als Nebenanlage 
 
 

Alle anderen Nutzungen gemäß § 11 Abs. 2 und Abs. 3 BauNVO sind nicht zulässig. 
 
 
 



 

Bebauungsplan „SO Fachklinik Schlehreut“ / in der Fassung vom 09.11.2018 
Ausfertigung vom 17. Januar 2019 Seite 5 von 35 
 

 

7.0 Erschließungen 

 
 

7.1 Straßenbau 
Die Erschließung des Sondergebietes  erfolgt über die Gemeindeverbindungsstraße der 
Flur-Nr. 1259, Gemarkung Wegscheid.  
 

7.2  Wasserversorgung 
Das Trinkwasser wird von den Wasserwerken der Marktgemeinde Wegscheid geliefert. 
Es gibt eine Fernleitung für dieses Gebiet.  
 

7.3 Löschwasserversorgung 
Die Löschwasserversorgung erfolgt ebenfalls durch die Wasserwerke der 
Marktgemeinde Wegscheid.  
Ein Hydrant ist auf dem Grundstück. Dieser hat eine Zuleitung DN80, einen Ruhedruck 
von 8,8 bar und liefert 42,0 m³/h.  
 

Außerdem gibt es zusätzlich noch die ehemalige Wasseranlage, die nun als 
Löschwasserzisterne genutzt werden kann. 
Deren Inhalt beträgt 40 m³. 
 

Zusätzlich stehen zur Löschwasserversorgung die beiden Bäche „Stierbach“ und 
„Schlehreuterbach“ zur Verfügung.  
 

7.4 Abwasserbeseitigung 
Mit Schreiben vom 15.02.2016 hat das Landratsamt Passau – Abteilung Wasserrecht – 
unter dem Aktenzeichen 53.0.07 6421.1-WA20077 die private Abwasserbeseitigungs-
anlage wasserrechtlich genehmigt. 
Die Erlaubnisdauer endet am 31.12.2025.   
 

Die Anlage besteht aus folgenden Teilen: 

 3 Absetzgruben mit insgesamt 44 m³ Inhalt  

 Vorklärbecken 

 4 Nachklärbecken  
 
Die Eigenüberwachung geschieht monatlich durch den Klärwärter des Marktes 
Wegscheid.  
 

Diese genehmigte Abwasserbeseitigungsanlage hat eine Kapazität von 100 
Einwohnergleichwerten (siehe Anlage I - Abwasserbeseitigungsanlage Seite 7 des 
Abwasserbescheides). 
Derzeit hat die Klinik eine Abwasserbelastung von 54 Einwohnergleichwerten.  
Deshalb hat die private Abwasseranlage noch eine Kapazität von 46 
Einwohnergleichwerten zur Verfügung, die mit den dargestellten Planungen nicht 
überschritten werden.  
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7.5  Regenwasserbeseitigung 
Vorrangig sind die Oberflächenwässer auf den Baurechtsfläche zurückzuhalten bzw. zu 
versickern.  
 

Folgende Vermeidungsmaßnahmen sind durchzuführen: 

 Hof- und Gartenbewässerung aus Oberflächenwasser 

 Begrenzung der neu zu versiegelnden Verkehrsflächen auf das unbedingt 
notwendige Maß  

 Die Stellplätze sind wasserdurchlässig zu gestalten. Die Befestigung hat als 
Rasenfugen- bzw. als Sickerpflaster oder als wassergebundene Decke zu 
erfolgen.  

 Beim Einbau von wassergebundenen Decken ist auf einen entsprechend 
versickerungsfähigen Unterbau zu achten.  

 

Beseitigung: 
Für die neugeschaffenen Gebäude ist jeweils eine Retentionszisterne von 10 m³ Inhalt 
mit entsprechender Drosseleinrichtung zu errichten.  
 

Brauchwasserzisternen können zwar im Jahresmittel die abzuleitende Niederschlags-
menge verringern, sind jedoch zur gezielten Reduzierung des Spitzenabflusses nicht 
ausreichend. Dazu ist gesondertes Speichervolumen vorzuhalten, welches nach jedem 
Regenereignis selbständig entleert wird, damit es beim nächsten Regen wieder zur 
Verfügung steht. Die Größe des Speichervolumens bemisst sich nach der Größe der 
angeschlossenen befestigten Fläche und dem zulässigen Drosselabfluss. Dies ist u.a. 
abhängig von der Leistungsfähigkeit des vorhandenen Kanalnetzes. 
 

Ein entsprechendes Wasserrechtsverfahren wird im Zuge der Bauleitplanung 
durchgeführt. 
Bis zum Satzungsbeschluss ist das entsprechende Wasserrechtsverfahren 
durchgeführt. 
 

Außerdem wird festgesetzt, dass wegen der Stark-Niederschläge mit extremen Regen-
intensitäten ein jeder Bauherr eigenverantwortlich Vorsorge nach dem Stand der 
Technik zu tragen hat.  
 
 

7.6 Elektrische Energie 
Auf dem Grundstück befindet sich ein Wasserkraftwerk und zwar schon seit dem Jahre 
1912.  
Es gibt für die Stau- und Triebwerksanlage Nöppelbleiche eine wasserrechtliche 
Genehmigung vom 11.04.2018 mit der Genehmigungsnummer 50.0.04/6431 
Schlehreuterbach 156. 
Bei einer Abwassermenge von 80 l/sec und einer Ausbaufallhöhe von 34 m ergibt sich 
eine elektrische Leistung von ca. 21 kW.  
Dies ist hochgerechnet auf das Jahr:  50.000 – 60.000 kW. 
 

Außerdem sind Photovoltaikanlagen auf den Dächern installiert.  
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Im Regelfall ist die Fachklinik bezüglich elektrischer Energie autark; es kann sogar 
elektrische Energie abgegeben werden.  
Lediglich bei Spitzenstrom oder bei klimatischen Gegebenheiten (lange Dürre; wenig 
Sonne) wird dann elektrische Energie durch einen Elektroversorgungsunternehmer 
(EVU)  hinzugenommen. 
Eine Trafostation ist in unmittelbarer Nähe bereits vorhanden.  
 
 

7.7 Heizkraftwerk 
Auf dem Gelände der Fachklinik befindet sich eine zentrale Heizkraftanlage, welche mit 
Hackschnitzel gespeist wird.  
Die Hackschnitzelheizung ist so dimensioniert, dass neben den bestehenden Gebäuden 
auch noch Kapazitäten für neue Gebäude gegeben sind.  

Auch hier ist eine autarke Versorgung gegeben.  

 

 
 

8.0 Waldkindergarten 
 
Der bestehende Waldkindergarten auf Flur-Nr. 350/1 hat keinerlei Gebäude. 
 
Der pädagogische Schwerpunkt besteht in der Wald- und Naturpädagogik. 
Er wird als Kindergarten ohne Dach und Wände bezeichnet. 
Der wesentliche Unterschied zu konventionellen Kindergärten besteht darin, dass die 
betreuten Kinder mit ihren Erzieherinnen den Kindergarten-Alltag in der freien Natur 
verbringen. 
Die Aktivitäten im Freien finden bei jedem Wetter statt.  
 
 
 

9.0 Landwirtschaftliche Immissionen 
 

Landwirtschaftliche Immissionen aus der Umgebung, die im Rahmen einer 
ordnungsgemäßen Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen entstehen können, 
sind vom Klinikbetreiber hinzunehmen. 
 

Eine ordnungsgemäße und ortsübliche Bewirtschaftung benachbarter landwirtschaft-
licher Flächen muss uneingeschränkt möglich sein. Hinsichtlich geplanter Bepflanzung 
wird auf die Bestimmungen der Art. 47 und Art. 48 AGBGB (Grenzabstand von 
Pflanzen, Grenzabstand bei landwirtschaftlichen Grundstücken) hingewiesen.  
 
 
 

10.0 Grünordnung 
 

Nach Fertigstellung der Baumaßnahmen sind die im Bebauungsplan festgesetzten 
Maßnahmen zur Grünordnung auszuführen.        
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11.0 Wesentliche Auswirkungen des Bebauungsplanes 
 

Durch die Aufstellung und Verwirklichung des Bebauungsplanes ergeben sich keine 
nachteiligen  Auswirkungen auf die persönlichen Lebensumstände der in der Umgebung 
des Sondergebietes wohnenden Menschen. 
 

Begründung: 
In unmittelbarer Umgebung der Fachklinik Schlehreut sind keine Wohnbauten 
vorhanden. 
Zudem ist die Fachklinik bereits seit 45 Jahren in Betrieb – ohne jegliche Beschwerden 
der Nachbarn -, sehr stark eingegrünt und liegt abseits und wesentlich tiefer als die weit 
entfernteren Wohnbauten. 
 
Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild werden durch Maßnahmen zur 
Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen und durch die festgelegten 
Ausgleichsmaßnahmen innerhalb des Baugebietes ausgeglichen.  
 

Die vorhandenen Biotopstrukturen bleiben unangetastet.  
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Teil B – UMWELTBERICHT 
 

Eine allgemeine Vorprüfung nach § 3 c UVPG ist hier nicht erforderlich.  

Dies ergibt sich aus den entsprechenden Vorschriften nach § 17 UVPG. 
 
 

1.0 Kurzdarstellung des Inhalts und wichtiger Ziele 
  

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes ist auf der Grundlage einer Umwelt-
prüfung ein Umweltbericht zu erstellen, welcher der Begründung beizufügen ist. Dieser 
enthält Angaben zu Schutzgütern und zu umweltrelevanten Belangen, die von der Pla-
nung berührt werden. Auf der Grundlage der Bestandsanalyse werden die Auswir-
kungen der Planung auf Natur und Landschaft und auf deren Schutzgüter geprüft und 
Aussagen zu Vermeidungs-, Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen gemacht. 
 

Falls erforderlich wird der Umweltbericht im weiteren Verfahren jeweils nach neuesten 
Kenntnisstand ergänzt und fortgeschrieben. 
 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von ca. 5,5686 ha.  
Relevant ist jedoch eine Eingriffsfläche von 2,3698 ha. 
Bei den übrigen Flächen handelt es sich hauptsächlich um Wald- und Wiesenflächen, 
die völlig unberührt bleiben bzw. um bestehende Gemeindeverbindungsstraßen bzw. 
um eine bestehende Klärteichanlage.  
Die anteiligen Waldflächen im Geltungsbereich betragen ca. 1,673 ha. 
 

Die Entwicklung des bisher als Fläche für „Wegscheider Sanatorium“ (laut Flächen-
nutzungsplan) dargestellten Bereiches soll zu einem „Sondergebiet Fachklinik 
Schlehreut“ umgewandelt werden. Dabei soll der aktuelle und zukünftige Bedarf an 
Klinikbauten und Klinik-Therapiebauten mittelfristig sowie langfristig gedeckt werden. 
Zur Einbindung des Sondergebietes in die Landschaft und als optische Trennung sollen 
weitere Grünstrukturen geschaffen werden.  
 
 

2.0 Übergeordnete Ziele des Umweltschutzes  
 

Nach dem Landesentwicklungsplan Bayern und dem Regionalen Entwicklungsplan 
gehört die Marktgemeinde Wegscheid zum ländlichen Raum, dessen Entwicklung im 
besonderen Maße gestärkt werden soll. Eine umweltverträgliche und flächensparende 
Mischung von Wohn- und Arbeitsstätten sowie das Entgegenwirken von Abwanderun-
gen aufgrund fehlender Voraussetzungen für die Erhaltung des Arbeitsraumes ist ein 
wichtiges Grundziel. 
 

Im Arten- und Biotopschutzprogramm werden die Konzentrationen der Siedlungsent-
wicklung auf die landschaftliche Einheit, der Erhalt ortsprägender Grünflächen und die 
ausreichende Dimensionierung von Grünflächen in neu zu erschließenden Gebieten 
gefordert. 
Die Standortwahl für das Sondergebiet in dem am wenigsten empfindlichen Bereich der 
Marktgemeinde kommt diesen Zielen entgegen. 
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3.0 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 

3.1  Verwendete Verfahren und Schwierigkeiten bei der Aufstellung des 

 Umweltberichtes  
 

Im Folgenden wird der Bebauungsplanbereich in Bezug auf die vorhandenen Land-
schaftspotentiale verbal-argumentativ bewertet. Die Bewertung des Bestandes stützt 
sich im Wesentlichen auf die vorhandenen Strukturen der erarbeiteten Ergebnisse 
(Abschichtung) des Bebauungsplangebietes, soweit diese auf den vorliegenden Stand-
ort anwendbar sind. 
 

Im Zuge des Umweltberichtes für den Bebauungsplan werden die Inhalte neben der 
verbal-argumentativen Seite auch noch rechnerisch erfasst.  
 
 

3.2  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen bei der 

 Durchführung der Planung  
 

Die Beschreibung des Bestandes sowie die Bewertung der Auswirkungen erfolgt 
schutzgutbezogen. Die Umweltauswirkungen werden auf einer dreistufigen Skala 
bewertet: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit  
 
a) Schutzgut Tiere, Pflanzen und ihre Lebensräume 
 

Bestand: 
Der extensiv genutzte Bereich der Klinikflächen bietet vielen Arten Lebensraum. 
Ausgewiesene Biotopkartierungen sind vorhanden und zwar die Schutzgebiete mit den 
Nummern 7348-0476-001 – Gehölzsaum am Stierbach nördlich Schlehreut - sowie 
Nummer 7348-0476-002 – gleiche Bezeichnung. 
Die Erheblichkeit der zu erwartenden Auswirkungen auf das Schutzgut können als 
gering bis mittel bewertet werden.  
Die Biotopstrukturen bleiben unangetastet. 
 

Auswirkungen durch den Bebauungsplan: 
Bei der Ausweisung der zusätzlichen Klinikflächen kommt es zu Versiegelung von 
unbefestigten Flächen, was als erheblicher und nachhaltiger Eingriff nach BayNatSchG 
zu beurteilen ist. Dadurch kann es zu Verschiebung von vorhandenen Lebensräumen 
kommen.  

Die Gehölzbestände bei den Biotopkartierungen sind allesamt zu erhalten.  
 
 

b) Schutzgut Boden 
 

Bestand: 
Im Änderungsbereich bestehen Vorbelastungen durch die bereits vorhandenen 
Klinikbauten.   
Durch diese Vornutzung ist der Boden mehr oder weniger stark überprägt.  
Die Empfindlichkeit gegenüber neuen Nutzungen ist eher gering. 
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Auswirkungen durch den Bebauungsplan: 
Auf den Flächen der Klinikerweiterung wird der Oberboden abgetragen. Durch diese 
Maßnahmen werden die Bodengenese und die entstandene Bodenschichtung 
beeinträchtigt. Die Filterfunktion des Bodens wird gestört, sodass eine Beeinträchtigung 
des Grundwassers möglich wäre. 
Nach Beendigung der Baumaßnahme wird der Oberboden bei den nicht versiegelten 
Flächen wieder aufgefüllt. Die Festsetzungen des Bebauungsplans lassen in geringem/ 
mittlerem Umfang (GRZ = 0,2) Überbauung und weitere Versiegelung durch 
Erschließungsflächen zu.  Daraus lassen sich Umweltauswirkungen und damit ein 
flächenhaftes Kompensationserfordernis ableiten.  
Die Versickerungsleistungen werden durch Versiegelungen in Teilbereichen teilweise 
verändert, so dass von einer geringen bis mittleren Erheblichkeit auszugehen ist.  
 
 
c) Schutzgut Wasser  
 

Bestand: 
Im Änderungsbereich befinden sich nur in den Randbereichen Oberflächengewässer. 
Die eigentliche Sonderfläche befindet sich nicht in einem ausgewiesenem Wasser-
schutz- oder Überschwemmungsgebiet.  
Durch die Versiegelung bei den Sonderflächen ist eine Verschiebung des Abflusses  
von Grundwasserneubildung zum Oberflächenabfluss zu erwarten. Im Bereich von 
neuer Überbauung und Versiegelung wird der Wasserhaushalt beeinträchtigt, die 
Grundwasserneubildung reduziert; die Planung stellt damit einen erheblichen, wenn 
auch auf das Sondergebiet begrenzenden Eingriff dar. 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind von mittlerer Erheblichkeit.  
 

Auswirkungen durch den Bebauungsplan: 
Die Ausweisung der Sonderflächen hat begrenzte Auswirkungen auf das Schutzgut 
Wasser.  
Durch die geplante Rückführung von aufgefangenem Niederschlagswasser – über die 
festgesetzten Zisternen für die Neubauten und dem nachgeordneten, gedrosselten 
Zufluss zu den beiden Bächen (Stierbach + Schlehreutbach) – wird dieses dem Natur-
haushalt „Wasser“ wieder zugeführt. 
 
 
d) Schutzgut Klima / Luft 
 

Bestand: 
Für das Gebiet liegen keine spezifischen Klimadaten vor. Im Umgebungsbereich an der 
Ostseite ist eine Belastung durch Pflanzenschutzmittel oder Staub in Verbindung mit der 
landwirtschaftlichen Nutzung verbunden. 
Der Änderungsbereich ist eine Fläche ohne kleinklimatisch wirksame Luftaustausch-
bahnen.  
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Auswirkungen durch den Bebauungsplan: 
Mit der Ausweisung als Sondergebiet ist eine Reduktion der Kaltluftentstehung durch 
Versiegelung verbunden, aber voraussichtlich ohne spürbaren Einfluss auf das 
Lokalklima. Die Schadstoffbelastung durch Kfz-Verkehr ist als gering bis mittel zu 
betrachten. Insgesamt kann man von einer geringen Erheblichkeit ausgehen.  
 

 
e) Schutzgut Landschaftsbild 
 

Bestand: 
Das Gelände stellt eine Waldlandschaft dar mit 2 waldfreien Bereichen. Geprägt wird 
dieser Bereich durch den Umgebungswald und – weiter östlich – durch die landwirt-
schaftlichen Wiesen.  
 

Auswirkungen durch den Bebauungsplan: 
Der Eingriff in das Orts- und Landschaftsbild wird nicht beeinträchtigt, da der Umge-
bungswald erhalten bleibt und das eigentliche Sondergebiet durch grünordnerische 
Maßnahmen zu einer Anreicherung mit naturnahen Strukturen kommt. 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild können als gering beurteilt 
werden.  
 

 
f) Schutzgut Mensch (Erholung / Lärm) 
 

Bestand: 
Von der eigentlichen Fachklinik gehen kaum Vorbelastungen aus. 
Die geringen Vorbelastungen durch Mitarbeiter-PKW-Einsätze stellen eine Vorbelastung 
dar. 
Die Klinikbewohner reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln an und haben ohnehin eine 
Verweildauer von ca. 6 Monaten in der Klinik (also kein zusätzlicher PKW-Verkehr).  
 

In unmittelbarer Umgebung befinden sich keine Wohnbebauungen.  
Die gegenwärtige Naherholungsfunktion des Landschaftsraumes ist von geringer 
Bedeutung. 
 

Auswirkungen durch den Bebauungsplan: 
Durch die grundsätzlichen Strukturen (nur Mitarbeiter-Anfahrten mit PKW;  Anreise der 
Klinikbewohner mit öffentlichen Verkehrsmitteln) ändern sich die Kriterien Erholung und 
Lärm nur sehr geringfügig. 
 

 
g) Kultur- und sonstige Sachgüter 
Im Änderungsbereich sind keine Kultur- oder sonstige Sachgüter wie Boden- oder 
Baudenkmäler vorhanden. Er liegt zudem weit außerhalb des gewachsenen Ortskerns 
von Wegscheid und auch von der nächsten Bebauung und weist somit keinerlei 
entsprechende Empfindlichkeit auf.  
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h) Wechselwirkungen 
Bei der vorliegenden Planung besteht zwischen dem Schutzgut Boden und dem Schutz-
gut Wasser eine Wechselbeziehung. Durch die Versiegelung wird der Oberflächenab-
fluss gestört bzw. beeinträchtigt.  
Des Weiteren gibt es eine Wechselwirkung zwischen dem Schutzgut Klima und Luft und 
dem Schutzgut Mensch und seine Gesundheit, da während der Bauphase mit einer 
erhöhten Staubentwicklung zu rechnen ist. 
Mit einer Verschlechterung der Lebensbedingungen für die Tier- und Pflanzenwelt fällt 
in der Regel der Erholungswert einer Landschaft.  
Eine Verstärkung der Umweltauswirkungen durch sich negativ verstärkende Wechsel-
wirkungen ist im Plangebiet nicht zu erwarten.  
 
 
Zusammenfassend wird die Eingriffserheblichkeit in der nachfolgenden Tabelle 
dargestellt: 
 

Schutzgut      Erheblichkeit  

Tiere und Pflanzen     gering bis mittel 

Boden      gering bis mittel 

Wasser      mittel 

Klima / Luft      gering  

Landschaft      gering 

Mensch      gering 

Kultur- und Sachgüter    nicht betroffen  

 
 

 
 
 

4.0 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes  

 

4.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 

Mit der Planung sind die unter 3.2 ermittelten Umweltauswirkungen verbunden.  
Im Zuge der Realisierung können auf Grundlage von Vermeidung, Verminderung und 
Ausgleich für den Menschen hinsichtlich Immissionssituation und Erholung sowie für 
andere Schutzgüter wie Pflanzen und Tiere erhebliche Verbesserungen erreicht 
werden.  
 

 

4.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei  Nichtdurchführung 

 der Planung  
 

Bei Nichtdurchführung der Planung wird das Plangebiet weiterhin als Klinik betrieben 
ohne die Erweiterungsbauten. 
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Konkret heißt dies, dass dann keine neuen Bauten errichtet werden. 
Das heißt aber auch, dass keine neuen Grünstrukturen innerhalb des Geltungs-
bereiches geschaffen werden.  
 
 

4.3 Vermeidungs-, Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen  

 

4.3.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung der nachteiligen 

Auswirkungen  

 
a) Tiere, Pflanzen und Lebensräume 
Um die bebaubaren Flächen des Plangebietes werden zusätzliche Grünstrukturen im 
Rahmen der Bebauungsplanung festgesetzt.  
Die Artenauswahl für Gehölze sieht die Verwendung von ausschließlich heimischen und 
standortgerechten Arten vor. 
 
b) Boden 
Der abgetragene Oberboden ist während der Bauzeit sorgfältig und schichtgerecht zu 
lagern. Nach Abschluss der Baumaßnahmen ist der Oberboden wieder ordnungsgemäß 
einzubauen.  
Anlagenbedingt ist primär der Bodenverlust, der bedingt durch die Überbauung der 
derzeit vorhandenen Flächen (durch das Sondergebiet) oder durch Überprägung 
(Gestaltung von Freiflächen) relevant ist.   
Die Bodenversiegelung wird durch entsprechende Festsetzungen begrenzt.  
 
c) Oberflächenwasser 
Durch Festsetzungen des Überbauungsgrades auf der Ebene des Bebauungsplanes 
erfolgt keine völlige Versiegelung der bebaubaren Flächen. Gleichzeitig wird das an-
fallende Oberflächenwasser – bei den Neubauten – in Zisternen aufgefangen und 
gedrosselt den vereinigten Stierbach / Schlehreutbach zugeleitet. 
Damit wird das anfallende Oberflächenwasser dem Naturhaushalt wieder zugeführt. 
 
d) Landschaftsbild 
Das Landschaftsbild wird anhand grünordnerischen Maßnahmen aufgewertet.  
Die geplante Eingrünung des Änderungsgebietes hat nach Abschluss der geplanten 
Baumaßnahmen unverzüglich zu erfolgen. Es sind nur einheimische und standort-
gerechte Gehölze zu verwenden, landschaftsfremde Gehölze werden ausgeschlossen. 
Parkplätze sind einzugrünen. 
 
e) Mensch 
Bedingt durch die Begrünungsmaßnahmen wird den Anforderungen einer gesunden 
Lebensraumgestaltung entsprochen. 
Die qualitative Umsetzung der festgesetzten Maßnahmen zur Grünordnung wird durch 
die Forderung nach einem qualifizierten Freiflächengestaltungsplan zur Baueingabe 
sichergestellt. 
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4.3.2 Maßnahmen zum Ausgleich und zum Ersatz  
 

Zur Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs wird die Arbeitshilfe „Leitfaden-Bauen im 
Einklang mit Natur und Landschaft“ (Herausgeber: Bayerisches Staatsministerium für 
Landesentwicklung und Umweltfragen) herangezogen. Maßnahmen zum Ausgleich des 
Eingriffs werden auf der Ebene des Bebauungsplanes festgesetzt.  
Da es sich um ein Gebiet geringer Bedeutung handelt und ein Sondergebiet mit niedri-
gem Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad darstellt, ist mit einem Kompensationsfaktor 
zwischen 0,2 und 0,3 zu rechnen.  
Die erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen sind an anderem Orte durchzuführen (siehe 
Anhang: „Anwendung der Naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“), da die Flächen 
hierfür innerhalb des Geltungsbereiches nicht zur Verfügung stehen. 
 
 

4.4 Prüfung alternativer Planungsmöglichkeiten  
 

Die Fachklinik Schlehreut ist bereits bestehend. Durch die starke Nachfrage nach 
weiteren Reha- und Behandlungsplätzen sind Erweiterungsbauten unbedingt 
notwendig. 
Außerdem sind neben den zusätzlichen Behandlungsplätzen auch Infrastruktur-
einrichtungen (Turnhalle, Therapieräume sowie Freizeiträume) notwendig und geplant. 
 

Auf diesem Areal sind Erweiterungsmöglichkeiten zu realisieren. 
 

Eine Alternative nach einem neuen Standort stellt sich also nicht dar. 
 

 

4.4.1 Zweck und Zielsetzung des Standortkonzeptes 
 

Die Marktgemeinde Wegscheid will die bestehende Fachklinik in der Marktgemeinde 
halten und auch weiter fördern. Deshalb die Sondergebietsausweisung „SO Fachklinik 
Schlehreut“.   
Diese Fachklinik besteht seit 45 Jahren und wurde immer wieder erweitert. 
 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes ist also eine Notwendigkeit, die sich aus dem 
Baugesetzbuch ergibt.  

 

Die Marktgemeinde Wegscheid will agieren statt reagieren 
 

 

4.4.2. Erhebung grundsätzlich geeigneter Flächen für Sondergebiete 
 

4.4.2.1 Ziele der Raumordnung 
Die Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen (§ 1 Abs. 4 
BauGB). Einschlägig bei Sondergebieten können insbesondere die Grund-
sätze (G) der Sozialbereiche und Gesundheitsbereiche im 
Landesentwicklungsprogramm Bayern – LEP vom 01.09.2013 sein. 
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In Kapitel 8 können insbesondere folgende Grundsätze (G) zur Anwendung 
kommen: 
 

Soziales 
(G) Bei Bedarf sollen interkommunale Kooperationen zu einer flächen-  

       deckenden  Versorgung der Bevölkerung mit sozialen Einrichtungen und  
Diensten der Daseinsvorsorge beitragen. 

 
 Im Sinne gleichwertiger Lebens- und Arbeitsbedingungen in allen 

Teilräumen ist unter anderem ein ausreichendes Angebot an 
Einrichtungen der Daseinsvorsorge erforderlich. Neben den 
Einrichtungen der technischen Infrastruktur sind dies auch 
Einrichtungen der sozialen und kulturellen Infrastruktur. Hierzu 
gehören Einrichtungen bzw. Dienstleistungen des Sozialwesens 
(z.B. Altenpflegeeinrichtungen), der Gesundheit (z.B. Ärzte), der 
Bildung (z.B. Allgemeinbildende Schulen, Einrichtungen der 
Jugendbildung) sowie der Kultur (z.B. Bibliotheken).  
Den Kommunen kommt bei der Bereitstellung der sozialen und 
kulturellen Infrastruktur eine tragende Rolle zu (vgl. auch Art. 83 
BV). 

 

Für die Einrichtungen der sozialen und kulturellen Infrastruktur 
gelten die nachfolgenden Festlegungen; soweit es sich um 
zentralörtliche Einrichtungen handelt, gelten darüber hinaus das  
Vorhalteprinzip (vgl. 1.2.5) sowie die Festlegungen zu den Zentralen 
Orten (vgl. 2.1). 

 
(B) 
Eine flächendeckende Versorgung der Bevölkerung mit sozialen 
Einrichtungen und Diensten der Daseinsvorsorge ist für die 
Schaffung und den Erhalt gleichwertiger Lebens- und Arbeits- 
bedingungen in allen Teilräumen unabdingbar. Zu den sozialen 
Einrichtungen und Diensten der Daseinsvorsorge gehören z.B.  
zeitgemäße und inklusiv ausgestaltete Einrichtungen und Dienste 
aus dem Bereich der Jugendarbeit, der Ehe-, Familien- und 
Erziehungsberatung, der Altenpflege, der Integrationsförderung 
sowie für Menschen mit Behinderung.  

 
Insbesondere die demographische Entwicklung wird zu einer 
veränderten Nachfrage nach sozialen Einrichtungen und Diensten  
der Daseinsvorsorge führen. Hierfür sind barrierefreie Einrichtungen 
in allen Teilräumen bedarfsgerecht vorzuhalten. 
Dabei ist das Übereinkommen der Vereinten Nationen vom 13. 
Dezember 2006 über die Rechte von Menschen mit Behinderungen 
sowie das Fakultativprotokoll vom 13. Dezember 2006 über die 
Rechte von Menschen mit Behinderungen (Anlage des Gesetzes 
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vom 21. Dezember 2008, BGBlII S.1419, 1420) in der jeweils 
geltenden Fassung zu beachten.Soziale Einrichtungen und Dienste 
der Daseinsvorsorge sollen gut erreichbar sein, insbesondere auch 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 
_____ 

 
Wenn das Nutzerpotenzial für eine tragfähige Auslastung sozialer 
Einrichtungen und Dienste der Daseinsvorsorge nicht ausreicht, 
können interkommunale Kooperationen zur Aufrechterhaltung einer 
flächendeckenden Versorgung der Bevölkerung mit diesen  
Angeboten beitragen  

 
 

Gesundheit 
(G)Im ländlichen Raum soll ein flächendeckendes und bedarfs-gerechtes 
Angebot mit Haus- und Fachärzten sichergestellt werden. 

 
(B) 
Zur Schaffung und zum Erhalt gleichwertiger Lebens- und 
Arbeitsbedingungen leistet die flächendeckende und 
bedarfsgerechte ambulante medizinische Versorgung der 
Bevölkerung (einschließlich der nichtärztlichen medizinisch-
therapeutischen Versorgung, z.B. Physiotherapie und Logopädie) 
einen unverzichtbaren Beitrag. 
Unbeschadet der gesetzlich normierten Sicherstellungsverpflichtung 
der Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns (vgl. Sozialgesetzbuch 
V) für die ambulante vertragsärztliche Versorgung haben auch die 
Kommunen die Möglichkeit, durch die Schaffung geeigneter 
Rahmenbedingungen zur flächendeckenden und bedarfsgerechten 
ambulanten medizinischen Versorgung der Bevölkerung 
beizutragen. 
Hiervon sollten sie im Rahmen ihrer wirtschaftlichen Leistungs-
fähigkeit auch Gebrauch machen. 
Durch den demographischen Wandel ergeben sich neue 
Herausforderungen auch an der Schnittstelle zwischen ambulanter 
und stationärer medizinischer Versorgung, die deren Kooperation 
erforderlich machen können. 
Die bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung mit stationären 
Einrichtungen aller Versorgungsstufen ist im Krankenhausplan des 
Freistaats Bayern (Art. 4 BayKrG) geregelt.  
_____ 

 
Insbesondere im ländlichen Raum (vgl. 2.2.5) besteht die Gefahr 
einer Ausdünnung der ambulanten medizinischen Versorgung vor 
allem bei Haus- und Fachärzten. Deshalb kommt gerade im 
ländlichen Raum einer flächendeckenden bedarfsgerechten 
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ambulanten Versorgung mit Haus- und Fachärzten in zumutbarer 
Erreichbarkeit besondere Bedeutung zu. Der Staat unterstützt auf 
freiwilliger Basis durch geeignete Maßnahmen die Aufrechter-
haltung einer bedarfsgerechten, qualifizierten Versorgung mit Haus 
- und Fachärzten auch in Räumen mit abnehmender Bevölkerung.  
 

  
4.4.2.2 Weitere Kriterien 

 

a) Ausschlusskriterien 

 Siedlungseinheiten von hohem Gestaltungswert  

 Siedlungseinheiten mit wichtigen Baudenkmälern 

 Nicht angebundene Standorte    

 Siedlungseinheiten, die kleiner sind als geplante Gewerbegebiete  
 

b) Befürwortungskriterien: 

 Bestehende Klinikgebäude mit Infrastrukturgebäuden  

 Nicht einsehbare Gebäude 

 Bereich mit natürlich abschirmender Struktur durch die bestehenden 
Waldflächen und die inneren Grünstrukturen  

 Standort weit ab von bestehenden Wohnsiedlungen  
 
 

4.4.2.3 Leitbild der Kommune 
 

Die Marktgemeinde Wegscheid will durch die Klinikerweiterung weitere 

Arbeitsplätze schaffen und bestehende Arbeitsplätze erhalten  
 
 

4.4.2.4 Konzentration von Standorten im Gemeindegebiet  
Insgesamt soll das Leitbild der Marktgemeinde Wegscheid so aussehen, dass 
der bestehende Klinikstandort erhalten bleibt und erweitert werden kann. 
 
 
 
 

5.0  Anwendung der Naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 

 
5.1 Anlass 

 Der Markt Wegscheid beabsichtigt die Aufstellung eines Bebauungsplans  
„SO Fachklinik Schlehreut“, mit dem die planungsrechtlichen Voraussetzungen 
für die Errichtung von Klinikbauten und Infrastrukturbauten geschaffen werden 
sollen. 
Die Gesamtfläche des Plangebiets umfasst 5,5686 ha. 
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 Da mit der geplanten  baulichen Nutzung der im Bebauungsplan ausgewiese- 
nen Flächen eine Erhöhung der Beeinträchtigung von Natur und Landschaft zu  
erwarten ist, ist es zur naturschutzfachlichen Beurteilung erforderlich, dass die 
Abarbeitung der Eingriffsregelung nachvollziehbar dargestellt wird. 
 
 

5.2 Vorhabenstyp 

 Der Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan liegt nord-westlich des 
Ortskernes von Wegscheid.   

 
  

Art der baulichen Nutzung: 

 Nach den Textlichen Festsetzungen und der Plandarstellungen ist ausgewiesen 
 -  Sondergebiet SO Fachklinik Schlehreut nach § 11 Abs. 1 + 2 BauNVO 

 

 Maß der baulichen Nutzung: 

  GRZ = 0,2 
            GFZ = 0,4 
            bis zu 3 Geschossen 
 

 

5.3 Vorgehensweise zur naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 
 

 Die Eingriffe in den Naturhaushalt und in das Landschaftsbild werden auf der 
Grundlage des „Leitfadens“ zur „Eingriffsregelung in der Bauleitplanung, Bauen 
im Einklang mit Natur und Landschaft“, Hrsg.: Bayerisches. Staatsministerium für 
Landesentwicklung und Umweltfragen, ergänzte Fassung vom Januar 2003, 
untersucht und bewertet. 

 

 Die Überprüfung der Planungsgrundlagen fordert für die Bearbeitung das 
Vorgehen in vier Arbeitsschritten im so genannten Regelverfahren: 

 1. Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft 
 2. Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und Weiterentwicklung der 

Planungen 
 3. Vermeidungs-/ Minderungs- und Schutzmaßnahmen 
 4. Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflächen 
 
 

5.3.1 Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft 

 Das Plangebiet ist derzeit eine nach Süden geneigte Fläche, die extensiv als 
Klinikgebiet genutzt wird mit bereits bestehendem Gehölzbewuchs, die Rand-
flächen sind besonders schutzwürdig und sind deshalb zu sichern.  

 Entsprechend der Typisierung für die Bedeutung der Schutzgüter anhand des 
Vergleichs der Listen 1a bis 1c lt. „Leitfaden“ kann eine Einordnung des Ist-
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Zustandes erfolgen nach Kategorie I d.h. als Gebiet geringer Bedeutung für 
Naturhaushalt und Landschaftsbild. 

 

5.3.2 Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und Weiterentwicklung der Planungen 

 Ein Eingriff in die Flächen des zu bewertenden Plangebiets in Bezug auf umwelt-
bezogene Belange wird vor allem durch Teilüberbauung und –versiegelung von 
Flächen erfolgen, wodurch nur geringe Schutzfunktionen verloren gehen.  

 
Sehr viele Flächen bleiben unberührt und erhalten keinerlei erhebliche oder 
nachteilige Umgestaltung oder Nutzungsänderung im Sinne der Eingriffs-
regelung. 

 

 In der Differenzierung nach der Eingriffsschwere trifft Typ B zu, d.h. es handelt 
sich durchwegs um ein Gebiet mit niedrigem Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad, 
da die Grundflächenzahl GRZ niedriger als 0,35 festgesetzt ist. 

 
 
 Vermeidungs-, Minderungs- und Schutzmaßnahmen 

 Vor der Wahl von Ausgleichsmaßnahmen sind entsprechend dem Auftrag des 
Naturschutzgesetzes alle Maßnahmen durchzuführen, die den Eingriff in Natur 
und Landschaft vermeiden oder vermindern können. In der Weiterentwicklung 
der Planung zur Vermeidung bzw. Minimierung negativer Beeinträchtigungen 
wird deshalb eine Reihe von grünordnerisch wirksamen Maßnahmen in die 
Planung eingearbeitet und festgesetzt.  
Zur landschaftsgerechten Einbindung des Baugebiets und zur Minderung der 
durch Überbauung und Versiegelung verursachten Beeinträchtigung der 
Umweltbedingungen sind deshalb  

- Pflanzpflichten zur Eingrünung und Durchgrünung vorgesehen, darüber 
hinaus wird festgesetzt: 

- Oberflächenwasser aus den Dachflächen der Neubauten und befestigten 
Flächen ist in Zisternen zu sammeln und gedrosselt den vereinigten Bächen 
(Stierbach / Schlehreutbach) zuzuführen  

- Vorschrift zur Verwendung ausschließlich heimischer, standorttypischer 
Gehölzarten durch Festsetzung einer entsprechenden Gehölzartenauswahl 

- Festsetzung von übergeordnetem Verkehrsleitgrün 
- Gliederung von Parkplätzen durch Baumscheiben und Pflanzinseln 
- Ausschluss von Sockelmauern bei der Einzäunung zur Erhaltung der 

Durchlässigkeit für bestimmte Tierarten 
- Vorschrift zur Verwendung versickerungsfähiger Beläge 
- besondere Pflanzmaßnahmen an allen Rändern im Übergang zur freien 

Landschaft 
- vorgeschrieben ist ein Freiflächengestaltungsplan bei der Baueingabe 
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 Darüber hinaus ist  -im Hinblick auf das Schutzgut Wasser-  festzuhalten, dass 
regelmäßig überschwemmte Bereiche nicht betroffen sind und dass zum Grund-
wasser ein ausreichender Flurabstand eingehalten wird, so dass die Fundamente 
der neuen Gebäude nicht in das Grundwasser eindringen. Auch handelt es sich 
um kein Quellschutzgebiet. 

 
 Schutzgut Landschaftsbild: 

Das Sondergebiet „SO Fachklinik Schlehreut“ beeinträchtigt weder exponierte, 
weithin sichtbare Höhenrücken oder Hanglagen, noch kulturhistorisch bzw. 
landschafts-prägende Elemente. 

 
 
 
5.3.3 Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflächen: 

a) Geltungsbereich      55.686,27 m² 
 
b) Bestehende Waldflächen     16.726,07 m² 

 
c) Fläche für Ermittlung der Kompensation  23.697,96 m² 

(siehe Anlage II) 
 

     
In der Überlagerung der naturschutzfachlichen Bedeutungskategorien mit der 
Beeinträchtigungsintensität entsprechend der Abb.7 - Matrix zur Festlegung der 
Kompensationsfaktoren-  lässt sich dem Plangebiet insgesamt Feld BI zuordnen 
mit einer Spanne des Kompensationsfaktors von 0,2 - 0,5.  
Grundsätzlich gilt, dass umfassende Vermeidungsmaßnahmen die Verwendung 
des niedrigeren Kompensationsfaktors rechtfertigen. Dies ist mit den planlichen 
und textlichen Festsetzungen gegeben, so dass der Faktor im unteren Bereich 
der Spanne anzusetzen ist.  
Andererseits ist mit der Einstufung nach der Bedeutung der Schutzgüter sowie 
der niedrigen Grundflächenzahl innerhalb der Kategorie I insgesamt ein Wert des 
als Kompensationsfaktor angemessen, also  0,25 

   
   23.697,96 m² x 0,25    

 

 Als Ausgleichserfordernis ergibt sich somit     5.924,49  m²  

      0,5924 ha 
 
 
 

5.3.4. Ausgleichsflächen und Ausgleichsmaßnahmen, Auswahl geeigneter Flächen 
 

 Die erforderlichen Ausgleichsflächen können im Plangebiet nicht bereitgestellt 
werden. Sie werden ersatzweise durch das Ökokonto des Marktes Wegscheid 
bereit gestellt.  
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Die Ausgleichsmaßnahmen sind an das Bayerische Landesamt für Umwelt 

zur Aufnahme ins Bayerische Ökoflächenkataster zu melden. 

 
Die Kompensation geschieht auf der Ökokontofläche Meßnerschlag des  
Marktes Wegscheid auf der Flurnummer 173, Gemarkung Meßnerschlag 

 
Es handelt sich um eine Bachrenaturierung sowie Feuchtflächen mit einem 
Teich.  

 
Geforderte Ausgleichsfläche  5.924,49 m² 

 

Ermittelte Ausgleichsfläche 

aus Ökokontofläche     5.925,00 m² 
 
 

 

Die ermittelte Ausgleichsfläche ist in etwa identisch  

mit der geforderten Ausgleichsfläche. 
 

 
 
 

5.4. Artenauswahl auf dem eigentlichen Sondergebietsgrundstück  
 

 Die Artenauswahl richtet sich entsprechend der Zuordnung zur Naturräumlichen 
Einheit (ABSP) nach Gehölzen des Passauer Abteiland und Neuburger Wald.  
In der weiteren Differenzierung nach Lebensraumtypen sind folgende 
Gehölzarten in den folgenden Pflanzqualitäten zu verwenden: 

 
5.4.1. a) Feldgehölze 

 Bäume, als Heckenpflanzen 150-175 cm oder Hochstamm, StU 8-10 cm 
 Pflanzabstand maximal 8-10 m 

 Feldahorn 
Vogelkirsche 

 Eberesche 
 

 
b) Gehölzpflanzung aus verpfl. Sträuchern, 60-100/100-150 cm 

 Pflanzabstand 1,50-2,00 m 

 Hasel 
Hartriegel 
Weißdorn 
Pfaffenhütchen 
Heckenkirsche 
Hundsrose 
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Schlehdorn 
GemeinerSchneeball 
Schwarzer Hollunder 

 
 
 

6.0 Klimaschutz 
 
Bezüglich Klimaschutzes hat sich der Marktgemeinderat von Wegscheid eingehend mit 
dieser Frage  im Zuge der Gesamtberatungen auseinandergesetzt. 
Eine Reduzierung der Treibhausgase und eine Energiewende sind nur möglich, wenn 
eine Abkehr von fossilen Brennstoffen gelingt und zwar hin zu erneuerbaren Energien.  
 
Die Fachklinik Schlehreut geht mit bestem Beispiel voran: 

 Sämtliche Gebäude können hauptsächlich mit Ökostrom aus dem eigenen 
Wasserkraftwerk / Dach-Photovoltaikanlage versorgt werden 

 Im Regelfall ist die gesamte Anlage vom elektrischen Strom her autark und es 
kann sogar elektrische Energie abgegeben werden  

 Die Fachklinik verfügt über eine Heizzentrale, die mit Hackschnitzel (= Abfallholz) 
gespeist wird. Diese Heizzentrale ist so ausgelegt, dass alle bisherigen Gebäude 
und die in den nächsten Jahren geplanten Erweiterungen ausreicht für Heizung 
und Warmwasser  

 
 
 

7.0 Zusätzliche Angaben  

 
7.1 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung  
 

Die Überwachung der vorgeschlagenen und festgesetzten Maßnahmen wird von der 
Marktgemeinde Wegscheid durch Ortsbesichtigung wahrgenommen. 
 
 

7.2 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 
 

Zur Beurteilung der Planung aus Sicht von Natur und Landschaft wurde ein Fachbeitrag 
zur Eingriffsregelung erarbeitet, der sich in der Bilanzierung auf den „Leitfaden“ zur 
„Eingriffsregelung in der Bauleitplanung, Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ 
herausgegeben vom Bayerischen Staatsministerium für Landesentwicklung und 
Umweltfragen in der ergänzten Fassung vom Januar 2003 beruft. Zur Anwendung kam 
dabei das so genannte Regelverfahren. Vorliegende Planungen und Erhebungen 
wurden durch eigene Erhebungen ergänzt. Schwierigkeiten bei der Erhebung der 
Grundlagen haben sich nicht ergeben.  
Die Wertung der Umweltauswirkungen erfolgte verbal-argumentativ, zusammengefasst 
in einer Tabelle.  
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8.0 Zusammenfassung 

  
Bei der bestehenden Fachklinik Schlehreut soll nun ein Sondergebiet „SO Fachklinik 
Schlehreut“ ausgewiesen werden.  
Diese Fachklinik besteht bereits seit 45 Jahren.  
 
Das Plangebiet wird von der Gemeindeverbindungsstraße der Flur-Nr. 1259 Gemarkung 
Wegscheid erschlossen.  
Die Abwasserbeseitigung erfolgt über eine private Abwasserbeseitigungsanlage. Ein 
behördlicher Bescheid des Landratsamtes Passau – Abteilung Wasserrecht – mit dem 
Aktenzeichen 53.0.07 6421.1-WA20027 liegt vor. 
Die Oberflächenentwässerung für die neuen Gebäuden erfolgt über Retentionszisternen 
und entsprechende Drosselung in den Schlehreutbach / Stierbach.  
Die Trinkwasserversorgung erfolgt durch die kommunale Trinkwasserversorgung.  
Die Löschwasserversorgung erfolgt ebenfalls über die kommunale Trinkwasser-
versorgung, zusätzlich über einen Löschwasserbehälter und über die beiden 
vorbeifließenden Bäche.  
Hervorzuheben ist, dass der Klinikbereich autark ist im Bereich „elektrische Energie“ 
sowie „Heizen mit Warmwasserversorgung“.  
 
Unter Berücksichtigung einer Reihe von Maßnahmen zur Vermeidung und Vermin-
derung nachteiliger Auswirkungen werden andere Schutzgüter nicht erheblich beein-
trächtigt. Unter anderem sind vorgesehen: 
 

 Die Festsetzung von Maßnahmenflächen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft zum Ausgleich über kommunale 
Ausgleichsflächen, 

 Die Festsetzung zum Anpflanzen von heimischen Bäumen zur intensiven 
Durchgrünung und Gliederung des Plangebietes 

 Rückführung von Dach- und Oberflächenwasser in den Naturhaushalt 

 Möglichst geringe Bodenversiegelung durch Verwendung entsprechender 
Belagsarten 

 Landschaftliche Einbindung von PKW-Stellplätzen durch Festsetzungen 
entsprechender Pflanzungen 

 Festsetzung zur Artenauswahl bei Neupflanzungen, beschränkt auf heimische 
und standortgemäße Arten 

 Forderung eines Freiflächengestaltungsplanes zur Baueingabe  

 Die beiden Biotopstrukturen bleiben unangetastet 
 
 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass unter Berücksichtigung der Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich der Umweltauswirkungen durch die 
Baugebietsentwicklung keine erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigungen für den 
Naturhaushalt und das Landschaftsbild zu erwarten sind. Damit ist eine Kompensation 
des Eingriffs gegeben.  
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ANLAGE  I 
 

Unterlagen zur privaten 

Abwasserbeseitigungsanlage 

 
 
 
 

hier: 
Behördlicher Bescheid 
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ANLAGE  II 
 

Lageplan für Grundlage der 

Kompensationsfläche 
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